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Unsere Wirtschaft und Gesell-
schaft funktioniert sehr stark 
nach dem industriellen Mindset, 
welcher im 20. Jahrhundert den 
marktwirtschaftlich orientierten 
Volkswirtschaften Prosperität ge-
bracht hat. Starre Systeme definie-
ren einheitliche und skalierbare 
Prozesse, welche Arbeitskräften 
klare Funktions- und Aufgaben-
bereiche zuordnen. Qualität ist, 
wenn die vorgegebenen Parameter 
richtig umgesetzt werden. Ent-
sprechend wurden Menschen in 
den Schulen auf diese Anforde-
rungen vorbereitet: Nach Vorgabe 
Leistungen fehlerfrei und in Ein-
zelarbeit erbringen. Wer das gut 
kann, macht Karriere. Diese, den 
Menschen zugeordneten Aufga-
benbereiche, deren Essenz darin 
liegt, wiederkehrende Aufgaben in 
immer gleicher Qualität abzulie-
fern, werden nun vermehrt outge-
sourct. Entweder zu Menschen, 
die diese Aufgaben viel günstiger 
erbringen (Globalisierung) oder 
zu Maschinen (Automatisierung 
und Digitalisierung). Der Mensch 
mit seinen, im Vergleich zur 
künstlichen Intelligenz, begrenz-
ten Möglichkeiten, erhält so in der 

Arbeitswelt 4.0 neue Aufgabenfel-
der. Diese neuen Aufgabenfelder 
orientieren sich an den Fähigkei-
ten und Fertigkeiten, die den Men-
schen im Verhältnis zu den Ma-
schinen im Vorteil sehen. Dazu 
gehören u.a. führen, improvisie-
ren, gestalten, beurteilen und Em-
pathie zeigen, somit vor allem 
Kompetenzbereiche, die den Be-
ziehungsaufbau und die Bezie-
hungspflege betreffen. 

Aktuelle Situation 
Mit der Automatisierung, mit 

der digitalen Transformation und 
mit der Covid-Pandemie ist vor al-
lem folgende Indikation verbun-
den: Eine enorme Zunahme von 
Komplexität. Joachim Funke be-
schreibt Komplexität u.a. mit einer 
grossen Anzahl von Variablen, 
welche die Problemsituation be-
schreiben. Dazu kommt die starke 
Vernetzung der beteiligten Variab-
len – also gegenseitige Abhängig-
keiten. Durch die hohe Dynamik 
der Problemsituation entstehen 
unvorhersehbare Änderungen. 
Aufgrund all dieser Eigenschaften 
zeichnet sich ein komplexes Sys-
tem dadurch aus, dass es durch 
Selbstorganisation zu Emergenz 
fähig ist.  Kurz, wo in der Vergan-
genheit Planbarkeit, Expertise 
und Kausalität unsere Arbeitswei-
se bestimmt haben, schaffen kom-
plexe Lebens- und Arbeitssituatio-

nen vermehrt Verwirrung, Inneffi-
zienz und Widersprüchlichkeit. 
Aus diesem Grund sind Belastbar-
keit und Resilienz, Empathie und 
Achtsamkeit, Kontextualisierung 
und Lernfähigkeit, Transparenz, 
Intuition und Kollaboration von 
zentraler Bedeutung, um in zu-
nehmender Komplexität bestehen 
zu können und wirksam zu sein. 
Bei permanenten Veränderungen 
liegt der Schlüssel zum Erfolg im 
Sinn bezogenen, kollaborativen, 
werteorientierten Arbeiten. Ver-
änderung wird dabei zur Normali-
tät. Die aktuelle Arbeitswelt ver-
langt sowohl von Individuen als 
auch von Organisationen ein 
Höchstmass an Agilität, Flexibili-
tät und Resilienz –zusammenge-
fasst: Lern- und Transformations-
fähigkeit.

Wohin gehen wir? 
In der Trend- und Zukunftsfor-

schung wird mit dem Modell der 
Megatrends gearbeitet. Sie be-
schreiben und kategorisieren 
komplexe, langfristige Wand-
lungsprozesse mit enormen Aus-
massen und Auswirkungen. 
Schenkt man diesen Zukunftsin-
dikatoren Glauben, dann wird die 
Komplexität vor allem durch ver-
mehrte Individualisierung (My 
Personal Why), Digitalisierung 
(Maschine als Experte und als As-
sistent) und Wissensexplosion 

(immer mehr Wissen in immer 
kürzerer Zeit) exponentiell getrie-
ben. Es stellt sich die Frage, wie 
der Mensch mit seiner genetisch 
vorgegebenen «Hard- und Soft-
ware» und im Leben entwickelten 
«Applikationen» und Fertigkeiten 
diese Komplexität zu managen 
vermag. Und dies auch in Teams 
und einer Organisation mit ihren 
bestehenden Strukturen, Prozes-
sen und Kulturen einbringen 
kann. Der Meta-Megatrend wird 
dabei das Lernen sein. Nämlich 
die Anpassungsfähigkeit von In-
dividuen, Teams und Organisatio-
nen, ja von einer gesamten Wirt-
schaft und Gesellschaft auf sich 
akzelerierend verändernde Rah-
menbedingungen.
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Tipp: Training mit  
Wirkung bei der KVBSZ
Unter dem Themenbereich 
Smart Economy hat die KV 
Business School Zürich diverse 
Bildungsformate geschaffen, 
unter anderem:
• SkillBox – Training der 
   Future Skills 
• SkillJourney – spezifisches 
   Skilltraining für Individuen, 
   Teams und Organisationen
• Events – aussergewöhnliche 
   Lernmomente, in denen 
   Kompetenzen auf besondere 
   Art erweitert werden können
• Orientierung und Begleitung 
   für Firmenkunden in Organi- 
   sations- und Personalent- 
   wicklungsthemen

Business Agilität in Zeiten des Wandels
Die Arbeitswelt in radikaler Veränderung – wie lernen wir in Zeiten grosser Umbrüche?
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